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Für das Agfa-Color-Kopierverfahren, das schon einige Zeit
für Spezialfilme, heute aber auch für Papierkopien ausgearbeitet
ist, wird der oben beschriebene Dreischichtenfilm nur einmal
und zwar direkt nach der Färbemethode entwickelt; es entsteht
ein Film in Komplementärfarben. Kopiert man nun auf einen
im Prinzip gleichen Film oder photographisches Papier, das nach
dem System der dreifarben-empfindlichen und färbbaren Schichten

aufgebaut ist, so erhält man beim Entwickeln nach obiger
Methode ein Bild in den natürlichen Farben und Farbwerten.

Die grossen, beim Papierbild zu überwindenden Schwierigkeiten

lagen besonders darin, dass einerseits die Schichten ganz
ausserordentlich dünn sein mussten (was an die Giesstechnik
sehr hohe Anforderungen stellt) und anderseits darin, dass
man an das Papierbild, das bei Tageslicht oder weissem Lampenlicht

betrachtet wird, viel höhere Anforderungen hinsichtUch
Farbtreue und Fehlen aller Farbschleier (besonders Blauschleier)
steUt, als an das Projektionsbild im verdunkelten Raum. Das
Agfa-Colorverfahren für Papierbilder, das nun auch in die Hand
des Liebhabers gegeben werden kann, erfüllt in der Tat aUe
berechtigten Anforderungen. Zur Zeit ist aber das notwendige
Kopiermaterial im Handel noch nicht erhältlich.

Auch der amerikanische Farbenfilm hat auf ähnlicher Grundlage

eine sehr bemerkenswerte Vollendung erreicht.

NEKROLOGE
i Th. Reuter-Sulzer erblickte das Licht der Welt als Sohn

eines aus Schleswig-Holstein stammenden Ingenieurs und
Professors an der Techn. Hochschule in Helsingfors am 21. November
1874. Ueber seinen Lebenslauf und seine Bedeutung sprach
anlässlich der Kremation Dr. Hans Sulzer, dessen warmempfundenem

Nachruf wir folgendes entnehmen.
Theodor Reuter ist im Jahre 1898 als junger Ingenieur, nach

Absolvierung der Techn. Hochschule Dresden, in die Dienste der
damaligen Firma Gebrüder Sulzer, die noch ganz unter der
patriarchalischen Leitung der prominenten Persönlichkeiten der
zweiten Generation stand, eingetreten und arbeitete zunächst
im Dampfmaschinen-Konstruktionsbureau, auf welchem Gebiet
damals Hochkonjunktur herrschte. In rascher Folge sind ihm
dann eine Reihe wichtiger und verantwortungsreicher Funktionen
anvertraut worden, in denen er Gelegenheit fand, sein vielseitiges
Können zu erfolgreichen Leistungen zu bringen: Das
Ausstellungswesen, die Leitung der technischen Werbung, die technische
Personalabteilung, der Komplex der Angestellten- und Arbeiterfürsorge,

und das Patentwesen, um nur die wichtigsten zu nennen.
Auf allen diesen Gebieten hat sein initiativer und schöpferischer
Geist Neues und Bleibendes geschaffen. Am fruchtbarsten war
aber wohl seine Arbeit auf dem des Patentwesens, das er aus
dem primitiven Zustand, in dem es sich um die Jahrhundertwende

in unserer Firma noch befand, zu einem wissenschaftlichen

Fachgebiet ausbaute, auf das die Firma stolz war und
das ihr in der Folge reiche Früchte brachte. Wer die komplizierten

Probleme technischer und rechtlicher Natur, die sich auf
diesem Gebiete stellen, einigermassen kennt, der musste der
souveränen Beherrschung, die sich Theodor Reuter im Laufe
der Jahre in dieser wichtigen Materie erwarb, aufrichtige
Bewunderung zoUen. Die Erfindung an sich ist der eine, die
geschickte Formulierung und Durchsetzung des Schutzanspruches
der andere Pfeiler des technischen Leistungskomplexes, der den
Ruf schweizerischer Technik in alle Welt hinausgetragen hat
und auf dem das stolze internationale Lizenzgebäude unserer
Firma ruht. Dieser Ausbau unseres Patentwesens ist eines der
hervorragenden und bleibenden Verdienste des Verstorbenen;
hier kam sein Wissen und Können zu bester Auswirkung. Aber
auch auf andern Gebieten, insbesondere auf dem der
künstlerischen Ausgestaltung und redaktionellen Formulierung der
literarischen Erzeugnisse und des Werbematerials der Firma
leistete er in Zusammenarbeit mit seinen Kollegen grosse
schöpferische Arbeit. So umfasste der unter seiner Leitung stehende
Verwaltungskomplex einen Verantwortungsbereich, dem er In
liebevoller, von hohem PfUchtbewusstsein getragener Arbeit den
Stempel seiner starken Persönlichkeit aufzuprägen wusste.

Theodor Reuter gehörte nicht zu jenen Naturen, die sich
leicht an Andere anschliessen, die leicht Freundschaften machen.
Ja, seine zurückhaltende Art, die auf eine gewisse Schüchternheit

zurückzuführen war, Hess bei manchen, die mit ihm nur
oberflächlich in Berührung kamen, das Gefühl einer gewissen
Kälte aufkommen. Zu dieser Zurückhaltung und Schüchternheit
hat zweifellos auch die anfänglich wohl nicht leichte Mühe der
Umstellung auf die so anders geartete Gedanken- und Gefühlswelt

seiner neuen Heimat das Ihrige beigetragen, eine Umstellung,

die, wenn auch äusserlich noch ein gewisser nordischer

TH. REUTER-SULZER
MASCHINENINGENIEUR

21. Nov. 1874 1. März 1943

Zug ihm eigen bUeb,
ihn in seinem Innersten

zum überzeugten
Schweizer machte, ihn
sich in seinem
schweizerischen Verwandten-
und Freundeskreise

wohlfühlen Hess.
Wem er einmal seine

Freundschaft schenkte,
der konnte felsenfest
auf seine Treue zählen,
dem gab er sich ganz
und dem erschloss sich
sein reiches Innenleben,
ein tiefgründiges Denken

und Sinnen über
alles, was den
Menschengeist bewegt, ein
lebendiger Geist,

vornehmer Charakter,
schlichte Einfachheit
und ein gütiges Herz.
Allen, dieseiner Freundschaft

teilhaftig waren,
werden die interessanten

Stunden, die sie in
traulicher Aussprache
procul negotUs mit ihm
verbrachten, in bester
Erinnerung bleiben. — Unser Leben währet 70 Jahre, und wenn
es hoch kommt, so sind es 80 Jahre, und wenn es köstlich
gewesen, so ist es Mühe und Arbeit gewesen. Das ist wohl der
Grabspruch, der auch auf ihn passt. Sein Leben war schön, weil
es erfüUt war von Mühe und Arbeit; von Mühe und Arbeit, denen
der Erfolg nicht ausblieb. Und es war schön, well sich diese
Mühe und Arbeit harmonisch verband mit einem glücklichen
Familienleben in seinem wohnlichen Heim an der Seite einer
liebevoll besorgten Gattin und einer Heben Tochter, im Reiche
seiner Bücher und seiner Kunstschätze, wo er Erholung und
Kraft zu neuem Schaffen fand.

Mit Gefühlen treuer Anhänglichkeit und Verehrung, mit
Gefühlen herzlichen Dankes, nehmen wir Abschied von unserem
lieben Theodor. In den Herzen von uns allen, die mit ihm in
enger Arbeitsverbundenheit ein längeres oder kürzeres Stück
Lebensweges im Dienste einer gemeinsamen Aufgabe zusammengegangen

sind, wird sem liebes Bild unvergesslich bleiben und
in der Geschichte von Gebrüder Sulzer wird sein Name stets
in hohem Ansehen stehen, ein Vorbild erfolgreicher Leistung,
hingebender Pflichterfüllung, treuer Kameradschaft und edler
Gesinnung.

MITTEILUNGEN
Eidg. Technische Hochschule. An der Allgemeinen Abteilung

für Freifächer beginnen die Vorlesungen des Sommersemesters
am 13. April und schliessen am 24. Juli 1943. Die Einschreibung
der Freifachhörer der XII. Abteilung hat am Anfang des Semesters

auf der Kasse (Zimmer 36 c, Hauptgebäude) zu erfolgen.
Nach dem 1. Mai wird für jede Einschreibung eine Verspätungsgebühr

von 1 Fr. erhoben. Wir" geben nachfolgend einen Auszug
aus dem ausführlichen Programm.

Literatur, Sprachen und Philosophie: L'idee de prpgres en
litterature, Livres d'aujourd'hui, Exercices de redaction et de
composition (Clerc). Du symbolisme au futurisme en Russle,
Russische Sprache für Anfänger und für Fortgeschrittene,
Polnische Sprache (Cros). Ibsen und seine Bedeutung für die
Gegenwart, Carl Spitteler, Jeremias Gotthelf und C. F. Meyer
(Ermatinger). Philosophie der Wirtschaft, Fichte, Pestalozzi,
Philosophische Uebungen: Kulturprobleme (Medicus). Einführung

in die englische Sprache, Advanced Course: Readings from
varlous modern authors, Late Victorian writers: George Eliot,
Charlotte and Emily Brontö, Thomas Hardy (Pfändler). I migliori
romanzl dl questo secolo, Storia della letteratura italiana: 11

Duecento, Lectura Dantis: 1'Inferno, I grandi scrittori dell'Otto-
cento (Zoppi).

Historische und politische Wissenschaften: Der staatliche
Aufbau der heutigen Schweiz, Grundfragen nationaler Erziehung,
Aktuelle Fragen der Politik und Kultur (G. Guggenbühl). Vom
Aufstieg und Niedergang der Staaten, Machttendenzen der modernen

Grosstaaten, Fragen der heutigen Weltpolitik (K. Meyer).
La France contemporaine, Questions actuelles, Les Etats Unis
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